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Showdown um die Freihandelszone CPTPP
Mit den Beitrittsgesuchen von China, Taiwan und dem Vereinigten Königreich könnte die 
asiatisch-pazifische Freihandelszone CPTPP bald ein Drittel des «Welt-BIP» repräsentieren. 
Was machen die USA – und die Schweiz?  Dominique Ursprung, Patrick Ziltener 

S eit Mitte der 1990er-Jahre ist die Zahl der 
Freihandelsabkommen weltweit stark 

angestiegen: Im Jahr 2000 waren 82 solche 
Verträge in Kraft, heute sind es laut Welt-
handelsorganisation (WTO) 350. Lange Zeit 
war dieser Trend einerseits durch Abkom-
men zwischen ungleich grossen Partnern 
geprägt≈– wie zum Beispiel zwischen Süd-
korea und Chile –, andererseits entstanden 
regionale Freihandelszonen in Nordamerika 
( Nafta) oder Südostasien (Asean).

Gleichzeitig sind zwischen den grossen 
Wirtschaftsblöcken EU, USA, China und Ja-
pan lange Zeit keine Freihandelsabkom-
men zustande gekommen. Neuere Initiati-
ven, wie das Transatlantische Freihandels-
abkommen (TTIP) zwischen den USA und 
der EU waren nicht von Erfolg gekrönt. Im 
Gegenteil: Der Widerstand gegen die 2013 
gestarteten Verhandlungen war beidseits 
des Atlantiks gross.

Unerwartete Trendwende 

Das im Februar 2019 in Kraft getretene Frei-
handelsabkommen zwischen der EU und Ja-
pan läutete jedoch eine neue Ära ein: Mit 
einem Anteil von 24 Prozent am «Welt-BIP» 
ist es das grösste bilaterale Handelsabkom-
men der Welt (siehe Tabelle). Nicht unbedeu-
tend für das Zustandekommen im Juni 2017 
waren politische Motive der Vertragspartner: 
Gegenüber der protektionistischen Politik 
von US-Präsident Donald Trump galt es eige-
ne Handlungsfähigkeit und das Festhalten an 
liberalen Grundsätzen zu demonstrieren.

Kurz darauf, im November 2020, schrie-
ben die zehn Asean-Staaten plus China, Ja-
pan, Südkorea, Australien und Neuseeland 
im vietnamesischen Hanoi Geschichte: Sie 
unterzeichneten die Regional  Comprehensive 

Abstract    Was China im November 2020 angekündigt hat, ist zehn Monate später 
Realität: Die zweitgrösste Volkswirtschaft der Welt hat bei der asiatisch-pazifischen 
Handelsinitiative CPTPP ein Beitrittsgesuch eingereicht. Sollte der Handelspakt um 
China wie auch das Vereinigte Königreich und Taiwan auf 14 Mitglieder erweitert wer-
den, würde dieser nicht mehr lediglich 13 Prozent, sondern 34 Prozent des weltweiten 
Bruttoinlandprodukts repräsentieren. Das CPTPP ist somit auf gutem Weg, das bedeu-
tendste Freihandelsabkommen der Welt zu werden. 

 Economic Partnership (RCEP), welche 31 Pro-
zent des «Welt-BIP» umfasst. Damit ent-
steht die grösste Freihandelszone der Welt, 
die erstmals Freihandel zwischen den gros-
sen Volkswirtschaften China und Japan sowie 
Südkorea und Japan beinhaltet.1

Die wohl erstaunlichste Dynamik spielt 
sich derzeit jedoch beim Comprehensive 
and Progressive Agreement for Trans-Paci-
fic-Partnership (CPTPP) ab, das aus der 2016 
abgeschlossenen Transpazifischen Partner-
schaft (TPP) hervorgegangen ist. Nachdem 
sich die USA mit dem Amtsantritt von Donald 
Trump im Januar 2017 von der TPP zurückge-
zogen hatten, schien das Projekt stark gefähr-
det: Statt 37 Prozent des «Welt-BIP» deckten 
die verbleibenden elf Volkswirtschaften ohne 
die USA nur noch deren 13 Prozent ab (siehe 
Tabelle). Zudem konnte kein Freihandel zwi-
schen den USA und Japan eingeführt wer-
den. Trotzdem trat das CPTPP-11 Ende 2018 
in Kraft.

Speziell am CPTPP ist, dass es explizit 
offensteht für neue, auch ausserregionale 

1 Ziltener (2020). 

Mitglieder, und diese Möglichkeit wird – zur 
Überraschung vieler Beobachter – genutzt: 
Das Vereinigte Königreich hat am 1. Februar 
2021 ein Beitrittsgesuch eingereicht, China 
folgte am 16. und Taiwan am 24. September 
2021. Damit würde der Anteil dieses «Mega 
Regional» am «Welt-BIP» auf 34  Prozent 
 katapultiert.

Diese Beitrittsdynamik wirft diverse Fra-
gen auf. Erstens: Ist China in der Lage, die 
hohen Standards des Abkommens zu erfül-
len? Dazu gehören ambitionierte Kapitel zu 
E-Commerce, Umweltschutz, Arbeiterrecht, 
staatlichen Unternehmen oder Transparenz 
und Antikorruption. Pikant dabei: Ursprüng-
lich war die Ambition der USA und Japans, 
durch dieses Abkommen die zukünftigen Re-
geln des Welthandels zu schreiben, bevor 
China dies tun würde.2 Die Absenz der USA 
hat das Gegenteil bewirkt: China scheint ge-
willt, diese einmalige Gelegenheit zur han-
delspolitischen Integration mit den CPTPP-
Mitgliedern zu nutzen. Auch die erwähnten 
hohen Standards sind aus chinesischer Sicht 
kein Problem: Die CPTPP-Mitgliedsstaa-
ten Singapur und Vietnam seien ebenso von 
Staatsbetrieben geprägte Volkswirtschaf-
ten, argumentierte der chinesische Unter-
händler Long Yongtu, der bereits den WTO-
Beitritt Chinas verhandelt hatte. Somit seien 
die Standards mit entsprechenden Reformen 
staatlicher Unternehmen auch für  China er-
reichbar.

2 Vgl. Ziltener (2016).

Die grössten Freihandelsabkommen der Welt

Abkommen Anteil am Welt-BIP Status

Regional Comprehensive   
Economic Partnership (RCEP)

31% In Ratifikation. Könnte frühestens  
2022 in Kraft treten.

USA-Mexiko-Kanada- Abkommen 
(USMCA)

28% In Kraft seit Juli 2020 (ersetzt Nafta).

EU-Japan 24% In Kraft seit Februar 2019.

Europäische Union (EU) 18% In Kraft.

Comprehensive and Progressive 
Agreement for Trans- Pacific-
Partnership (CPTPP-11)

13% In Kraft seit Dezember 2018.  
Beitrittsgesuche: Vereinigtes Königreich,  
China und Taiwan.
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https://www.scmp.com/economy/china-economy/article/3112284/chinas-former-trade-chief-hits-out-groundless-claims-country
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Zweitens kommt mit den fast zeitgleichen 
Gesuchen von China und Taiwan die Frage 
auf, ob sich die zwei Kandidaten den Beitritt 
gegenseitig verunmöglichen werden oder ob 
es – analog wie bei der WTO – zu einem Deal 
kommt, sodass beide gemeinsam, das heisst 
(fast) gleichzeitig beitreten könnten.3 Taiwan, 
das sich unter dem gleichen Namen wie bei 
der WTO, d.h. als «gesondertes Zollgebiet», 
um einen Beitritt beworben hat, könnte via 
CPTPP den sonst eingeschränkten aussen-
wirtschaftspolitischen Handlungsspielraum 
signifikant erweitern.4

Drittens sind die Beitrittsverhandlungen 
per se nicht zu unterschätzen: Nur schon 
unter den aktuellen Mitgliedern gibt es Dut-
zende Nebenabkommen. Dazu kommen se-
parate Zollabbauzeitpläne, im Falle Japans 
umfassen allein diese 1133 Seiten. China 
hofft wohl, dank der Abwesenheit der USA 
mehr Spielraum für Ausnahmen oder län-
gere Übergangsfristen zu haben. Dennoch 
gilt, was gerade kleinere Staaten wie Neu-
seeland erfreut: Bestehende Mitglieder sind 
in diesem Prozess am längeren Hebel als die 
 Beitrittskandidaten.

Zurückhaltung in Bern

Die Erweiterung des CPTPP betrifft auch die 
Schweiz. Im Dezember 2020 haben wir in 
einem Beitrag in der «Ökonomen stimme» da-
rauf hingewiesen, dass ein früher Beitritt für 
die Schweiz vorteilhafter wäre als ein später.5 
Langfristig würde man vor  allem durch die ein-
heitlichen Regeln für den Export in die CPTPP-
Partnerländer von  Effizienzgewinnen profi-
tieren. Insbesondere weltweit tätige Unter-
nehmen könnten ihre  Wertschöpfungsketten 

3 Winkler (2008).
4 Ziltener (2018).
5 Ursprung und Ziltener (2020). 

einfacher  optimieren, als dies innerhalb von 
bilateralen Abkommen möglich wäre.

Im Februar 2021 bestätigte der Bundesrat 
in einer Stellungnahme ans Parlament, dass 
die zwischen den CPTPP-Parteien verein-
barten Zollsenkungen negative Auswirkun-
gen auf die Wettbewerbsfähigkeit schweize-
rischer Exporteure haben.6 Aufgrund  dieser 
potenziellen Wettbewerbsnachteile lote-
te der Bundesrat auch die Möglichkeit eines 
Schweizer Beitritts zum CPTPP aus. Er fol-
gerte jedoch, dass dies trotz diversen Vor-
teilen auch mit zahlreichen Schwierigkeiten 
verbunden wäre, insbesondere wegen des 
«sehr umfassenden Liberalisierungsniveaus» 
im Handel mit Landwirtschaftsgütern. Kurz: 
Die Schweiz bevorzugt eine Politik der klei-
nen Schritte. Statt eine Integration in die zur-
zeit dynamischste und zukünftig grösste Frei-
handelszone der Welt anzustreben, hofft man 
in Bern auf einen Abschluss von Freihandels-
abkommen mit Malaysia und Vietnam.

Die gescheiterte TTIP zwischen den USA 
und der EU hat deutlich aufgezeigt, wie an-
spruchsvoll das Harmonisieren von Handels-
regeln aus verschiedenen Weltregionen ist. 
Mit dem Vereinigten Königreich, das über 
einen CPTPP-Beitritt verhandelt, stellt sich 
aktuell erstmals ein europäischer Staat dieser 
Herausforderung. Der Bundesrat versicher-
te kürzlich daher, diese Verhandlungen «eng 
mitzuverfolgen».7

Washington im Abseits

Und was machen die USA? Laut US-Asienex-
perte Evan Feigenbaum glauben die Amerika-
ner fälschlicherweise, Asien durch eine reine 

6 Interpellation 20.4390, Stellungnahme vom  
3. Februar 2021.

7 Interpellation 21.3787, Stellungnahme vom  
1. September 2021.
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Sicherheitspolitik für sich gewinnen zu kön-
nen. Demgegenüber hat China einen anderen 
Ansatz gewählt und strebt eine wirtschaftli-
che Integration mit möglichst vielen Akteu-
ren an. Dabei profitiert China davon, dass 
die USA aufgrund des fehlenden innenpoli-
tischen Konsenses zurzeit handelspolitisch 
nicht handlungsfähig sind.

Die zunehmende Bedeutung der Volksre-
publik als wichtigster Handelspartner asiati-
scher Staaten schafft Tatsachen und Hand-
lungszwänge. Dass China nun dem von den 
USA massgeblich geprägten CPTPP zusätz-
liches Gewicht und politische Bedeutung 
gibt, ist eine überraschende Wendung mit 
unklarem Ausgang.
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